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N 10. Montag, den 24. Januar 1842. 


; Berlin, vom 21. Januar, 


Se. Majeſtaͤt der König haben Allergnaͤdigſt ge⸗ 
ruht: dem Friedensrichter, Juſtizrath van Muͤhl⸗ 
bracht zu Wegberg, im Regierungs⸗Bezitk Aachen, 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, fo wie dem 
Kreis-Chirurgus Haeger zu Schievelbein das Als 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen; und dem Seconde⸗ 
Lleutenant im 1 Iten Landwehr⸗Regimente, Karl Gott⸗ 
hardt Gideon von Wallenberg zu Breslau, die 
Landesherrliche Erlaubniß zu ertheilen, den Namen 
und das Wappen des erloſchenen adeligen Geſchlechts 
von Pachaly feinem FamiliensNamen und Wappen 
beizufügen und fi in Zukunft: von Wallenberg⸗ 
Pachaly nennen und ſchreiben zu dürfen, 


Berlin, vom 22. Januar. 


Se. Majeſtaͤt der König haben Allergnädigft ges 
ruht: dem Appellations⸗Rath Hanf zu Köln, dem 
Kammer ⸗ Präfidenten Zeininger zu Trier und 
Gymnich in Koln den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe und folgenden Inhabern des Elſernen Kreuzes 
Senloren⸗Stellen zu verlefhen: 

A. Zu Ehren⸗Senioten: 

von dem Kneſebeck, General der Infanterie und 
General » Adjutant St. Mojehät des Königs. von 
Raub, General⸗Maſor à la Suite Sr. Mapeſtät 
des Königs. von Gelafindfy, Generals Major 
und Direktor der Ober⸗Militair⸗Examinatlons⸗Kom⸗ 
miſſion zu Berlin. von Colomb, Generals Lleute⸗ 
naut, Kommandant von Berlin und Chef der Land⸗ 
Gendarmerie. Graf von Puͤckler, General⸗Maſor 
und Commandeur der 11ten Kavallerie s Brigade, 
von Holy, Major a. D. E 


B. Zu Senioren ber zweiten Klaſſe des 
Eiſernen Kreuzes aus dem Offizier⸗Stande: 

von Goͤtz, General-Maſor o. D. von Unruh, 
Oberſt und Gouverneur des Prinzen Friedrich von 
Prußen, Königl. Hoheit. von Grabow, Generals 
‚als und Commandeur der 2ten Divifion. von 

indheim, Generals Major und Generals Adjutant 
Sr. Majeſtaͤt des Könige, von Neindorff, Ges 
neral⸗Major a. D. von Wolff, Major a. D. 
Schlutius, Major a. D. von Treskow, Oberſt⸗ 
Lieutenant a. D. von Ziegler, Oberſt⸗Lleutenant 
a. D. Hoffmeiſter, Oberſt-⸗ Lieutenant a. D. 
Freytag, Oberſt⸗Leutenant a. D. von Roſen⸗ 
berg⸗Grusczynski, General-Major a. D. von 
Kundeim, Major a. D. von Ledebur, Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant a. D. 

Hannover, vom 15. Januar. 

(Hannov. Ztg.) Stände- Verhandlungen der zwel⸗ 
ten Kammer. Als bei Fortfegung der Debatte uber 
das Judengeſetz ein Mitglied zu h. 4, die Ehen be⸗ 
treffend, folgenden Zuſaß in Antrag brachte: „Die 
Ehe zwiſchen Juden und Chriſten ift unter der Bes 
dingung erlaubt, daß die aus diefer Ehe ſtammenden 
Kinder in der chriſtlichen Rellglon unterrichtet und 
erzogen werden“, oder wenigftend, „die Ehe zwiſchen 
Juden und Chriſten bleibt zwar verboten, doch kann 
eine im Auslande zwiſchen Juden und Chriſten, ohne 
abſichtliche Umgehung der bleſigen Geſetze, abgeſchloſ⸗ 
ſene Ehe hler im Lande guͤltig N werden“, 
erhohen ſich viele Stimmen insbeſondere gegen den 
erſten Sat, den man auch als abgedroſchen bezeich⸗ 
nete. Man wies zuerſt darauf hin, daß die allge⸗ 
meine kathollſche Kirche niemals eine Ehe zwiſchen 


Ebriſten und Michicheiſten dipenſirt babes daß die 


Verſchiedenhelt der Religton nach ihren Lehren eines 
der 15 Ehehinderniſſe fei, welche die Eingehung einer 
Ehe abſolut unmoͤglich mache; dann aber ſchilderte 
man auch abgeſehen davon, die Folgen einer Ehe zwiſchen 
Juden und Chriſten als boͤchſt verderblich; man hielt 
eine wahrhaft cellgioͤſe Erziehung der Kinder aus 
einer ſolchen Ehe für rein unmoglich, man betrach⸗ 
tete fir, wenn die Ehegatten noch irgend etwas auf 
ihren Glauben hielten, als eine unverſiegbare Quelle 
des häuslichen Uufrledens und der Gewiſſensangſt; 
man legte allen denen, welche eine ſolche Ehe 9: ſtat⸗ 
ten würden, einen hoͤchſt gefaͤhelſchen Indifferentismus 
zur Laſt; und ſprach die Hoffnung aus, daß man 


auch hier bei alter guter Deutſcher Sittt dleiben, 


und die Religion achten, daß man ſich nicht in 
dieſer Hinſicht den modernen Anſichten der Frans 
zoͤſſchen Philoſophle hingeben werde. Auf der 
anderen Seite wurde zug geben, daß an eine Ehe 
zwiſchen Chriften und Juden nicht zu denken ſei, 
fo. lange nicht eine rein buͤrgerliche Ehe ſanctionirt 
werde; allein, hinwelſend auf die Belſpiele Englands, 
Frankreichs, Nord⸗Amerika's, glaubte man gerade in 
der Geſtattung einer ſolchen gemiſchten Ehe das ſicherſte 
Mittel zu einer Erhebung und Veredelung der Juden, 
zu einer immer mehr fortſchreitenden Vereinigung 
der Juden mit den Chriſten zu finden; man meinte, 
daß auch ohne Indifferentismus der Pbiloſoppie ein 
Einfluß auf dle Religion nicht verſagt werden koͤnne z 
und daß eine Verſchiedenheit der Lebens⸗ und Relis 
glons⸗Anſichten keinesweges nothwendig einen ſolchen 
Einfluß auf das Glück der Ehe habe, daß die Ehe 
ſelbſt zu verbieten ſei. Der Antrag, eben ſowohl als 
der eventuelle, wurde abgelehnt, nachdem in Bezie⸗ 
hung auf den letzteren noch bemerkt war, theils daß 
eine einmal ungültig eingegangene Ehe wiemald und 
unter keinen Umfänden eine gültige werden könne, 
theils daß es gefährlich fei, eine ſolche Beſtimmung 
ausdrͤͤcklich aus zuſprechen, da die Abſicht, gegen die 


phleſigen Geſetze zu handeln, bei einer im Auslande 


geſchloſſenen Ehe in den ſeltenſten Fäden ſich werde 
nachweiſen laſſen, der dieſige Staat auch ohnehin 
fein großes Intereſſe dabei habe, ſolche Familien 
hierher zu ziehen. 
Aus dem Mecklenburgiſchen, vom 13. Januar. 
Auf den 24. Oktober v. J. wurden die Landrathe 
nach Schwerin einberufen, und ihre Erklärung über 
die Frage, ob es nicht rathſam fei, der Mangelhaf⸗ 
tigkeſt unſerer Steuerverhaͤltulſſe durch unſern Beis 
tritt zum deutſchen Zollverein abzuhelfen, gefordert. 
Die landräthliche Erklarung iſt nun dahin aus ge⸗ 
fallen, daß der elngeraͤumten Mangelhaftigkelt unſe⸗ 
ter Steuerverhäftniffe für jitzt noch nicht abzuhelfen 
ſtehe, auch dleſelbe für, ſich kelnen binreichenden: 
Grund für. unſern Beitritt abgeben koͤnne, daß ſedoch 
der Beitritt des ganzen übrigen noͤrdlichen Deutſch⸗ 
lands auch unſern Beitritt allerdings vernothwendige, 
aß aber, da der Beitritt jener Länder noch nicht 


ſtattgefunden, auch der Beitritt Mecklenburgs von 
ihnen widerratden werden müſſe. Von Seiten der 
fuͤrſtl. Commiſſore iſt denn noch die verttaullche 
Mittbellung erfolgt, daß bereits zwiſchen Preußen 
und Hannover Verhandlungen wegen des Auſchluſſes 
des letztern an den Deutschen Zollverein eingeleitet 
ſelen, wobei von Seiten Hannovers die Beibepaltung 
felner Elb⸗ and Weſerzale und eine Ermäßigung 
des Tarifs, binfihriich des Koffers, des Weins und 
Tabacks bedungen worden. Auf die Bemerkung der 
Commiſſate, daß unter obwaltenden Im anden dle 
Verhandlungen mit Preußen von Seiten beider Mes 
gietungen würden fortgeſetzt werden, haben die Land⸗ 
tathe ihr Bedenken gegen ſolche weitere Verhandlun⸗ 
gen zu erkennen gegeben. Von dleſem Allen iſt der 
dietzjaͤhrigen Landtaasverſammlung Kenntnik gegeben, 
und ſteht vun datz Weitere zu erwarten. JInzwiſchen 
haben ſich einzelne Advokaten dieſes Themas bemäch⸗ 
tigt und ſuchen, aufgemuntert durch die Bedenklich⸗ 
keit der Landräthe, in Broſchuͤren, Zeitungen und 
andern oͤffentlichen Blaͤttern darzuthun, daß der An⸗ 
ſchluß an den Zollverein fuͤr Mecklenburg keine finans 
siehe und auch kelne commerzielle Nothwendigkeit ſei. 
Darmſtadt, vom 12. Januar. 

Heute wurde den Landſtaͤnden eine Motion des 
Landtags ⸗ Abgeordneten Fteiberrn von Dornberg, 
betreffend die Eifenbahnen im Großherzogthume Heſ⸗ 
fen; uͤbergeben, worin derſelbe den Antrag ſtent, von 
Seiten der Stände des Groß berzogtbung die hohe 
Staatsregierung um baldigſte Vorlage einer Pro⸗ 
poſuſon zur ſchleunigen Ausführung der Eifems 
kahn durch das Großherzogthum auf Staats⸗ 
koſten zu bitten. 

Frankfurt a. M., vom 15. Januar. 

Nicht ganz in llebereinſtimmung mit früheren 
Angaben will man nun in hiefigen wohlunterrichteten 
Kreiſen Über die zum Schußze des ſüdweſiiſchen 
Deutſchlands auszuführenden Befeſtigungswerke fol⸗ 
gendes Reueſte wiſſen: Da Ulm zu einer Feſtung 
erften Ranges erhoben werden ſoll, ſo werden auch 
die dieſe Stadt beherrſchenden Anboͤhen mit in den 
Befeſtigungeplan gezogen werden. Bei Raſtatt da⸗ 
gegen ſol ein befeſtiates Lager zur Aufnahme eines 
Kriegs heeres von 80,000 Mann errichtet werden, zu 
welchem diefer Platz ſelbſt der Schluͤſſel wäre. Die 
Garniſon von Ulm, in Friedenszeſten wenigſtens, 
wurde, mit Aus nahme einer Abtheilung Oeſterreichi⸗ 
ſcher Artilkerigen, von Würtemberg, die von Raſtatt 
aber von Baden und Heſſen⸗Darmſtadt geſtellt werz 
den. Für die Geniewaffe am letztgedachten Platze würde 
Preußen, vielleicht gemeinſchaftlich mit Oeſterreich, die 
erfordrrlichen Offiziere und Mannſchaſten commandiren. 

Brösel, vom 16. Januar. 

Se. Maſeſtüt der König. wird ſich am nächſten 
Mittwoch auf der Elſenbahn von hier nach Oſtende 
begeben, um daſelſt Se. Majeftät. den König von 

reußen zu begrüßen. An dieſem Tage wird in 
Ostende ein großes Gala» Diner ſtattfinden, zu wels 


chem auch die höheren Civil⸗ und Deifitair-Behöeden 
eingeladen find. Am naͤchſten Tage werden Sich 


Se. Maſeſtat der König. von Preußen, Hoch welch 


unter dem Namen eines Grafen von Zollern reilen 
und nach Oſtende direkt von Lüttich auf der Eifens 
bahn kommen werden, auf dem bereit liegenden Eng⸗ 
liſchen Kriegsſchiffe nach London einſchiffen. Der 
Koͤrig der Belgier kommt wahrſcheinlich nach Bruͤſſel 
Eine da es bisher noch nicht entſchleden iR, ob 

ich Se. Maſeſtaͤt zur Taufe des Prinzen von 
Wales nach England begiebt. Es find an die Eiſen⸗ 
bahn Verwaltung Befehle ertheilt werden, Alles zum 
Empfange und zur ſchnelen Beförderung Sr. Maſe⸗ 
Rät des Königs von Preußen bereit zu halten. 

arid, vom 16. Januar. 

Die Palré⸗Kammer ſcheint, um einen Konfliet 
mit der Deputltten- Kammer zu vermeiden, die Nekla⸗ 
motion des Herrn Cbambolle nicht annehmen zu wollen, 

Die Abreiſe des Hertn von Salvandy aus Madrid 
ſol dem Herrn Gulzot und dem ganzen Kablinette 
im hoͤchſten Grade unangenehm fein, Es war ihm 
allerdings der Beſehi zugegangen, feine Paͤße zu 
derlangen und Madtid zu verlaſſen, wenn man feinen 
Forderungen nicht nachgaͤbe; aber man häite es 
balo bereut, beißt et, eine ſo entſcheidende Maß⸗ 
regel ergriffen zu haben. lleberdies wäre durch Lord 
Cowley die Vermittelung der Engliſchen Diplomatie 
angeboten worden, und darauf hätt: das Minifterium 
beichloffen, Herrn von Salvandy Gegenbefeble zu 
chicken und ihn aufzufordern, vorlaͤufig in Madrid 
zu bleiben. Lelder waren zwiſchen diefen beiden 
Befehlen 5 bis 6 Tage verfloſſen, und der an Herrn 
von Solvandy abgefandte Courier ſei demſelben auf 
der Ruͤckreiſe begegnet. . i 

Geſtern ward vor dem bicfigen Aſſiſenhofe der Pros 
Mh des Charivari verhandelt. Dleſes Blatt ent⸗ 
biele vor einigen Tagen bei Gelegenheit der faͤlſch⸗ 
lich verbreiteten Nachricht, daß der General⸗Proku⸗ 
kater Hebert unmittelbar nach dem Prozeſſe vor dem 
Paltshofe das Offitgierkteuz der Ehren, Legion ethal⸗ 
ten habe, einen Attitel, in welchem die Jury, trotz 
einer gewandten Vertbeldigung des Herrn Cremieux, 
das Vergehen der Beleidigung, 
Diffamatſon eines öffentlichen Beamten erkannte. 
Herr Maffi, verantwortlicher Herausgeber des Cha⸗ 
rtvarl, ward zu zwelldbrigem Gefaͤngniß und 4000 
Ft. Geldſtrafe, der Drucker des Blattes zu ſechs⸗ 
monatlichem Gefaͤngniß und 2000 Fr. Geldſtrafe 
verurtheilt. Dieſes Urtheil machte auf das Audito⸗ 
rium einen lebhaften Eladruck. l 

Bei Gelegenheit der Elſenbahaftage zeigt ſich der 
Egoismus in der Deputirtenkammer wleder ein Mal 
in ſelner ganzen Größe. Natärlich kann der Staat 
vorläufig aur einzelne Linien unternehmen; da ers 
heben ſich nun abet ſammtliche Vertreter der ders 
ſchledenen Departements, verlangen, daß grade iht 
Dſtrikt den Vorzug erhalte, ſchließen Parteibünd⸗ 
alffe in dleſem Sinn und zeigen der Regierung an, 


Schmaͤhung und 


wenn man Ihrem Verlangen nicht wilffahre, wrden 
fie das ganze Eiſenbahngeſetz verwerfen. Offenbar 
iſt die Anzahl derjenigen Deputirten, denen keine 
Eiſenbahn für ibre Stadt oder ihren Diſttikt bewil⸗ 


ligt werden kann, größer als die Anzahl derer, denen 


eine ſolche Bewilligung zu Theil wird, und in Folge 
dieſes Parteiweſens laͤuft demnach das Eiſenbahn⸗ 
at de größte Gefahr, vollig verworfen zu werden. 
Dieſe Gefahr iſt berelts fo groß geworden, daß das 
Journal des Debats heute einen Artikel vol Klagen 
und Bitten veröffentlicht, in dem es die Deputitten 
bei dem Ruhme Frankreichs und bei der Ehre des 
Conſtilutionalismus beſchwoͤrt, doch ja von dieſem 
Vor ſatze zu laſſen und Frankreich nicht wieder zum 
Geſpoͤtt Europas zu machen. a 
London, vom 15. Januar, { 
Heute wird Ihre Maſeſtaͤt die Königin eine Ge⸗ 
beimeratbs⸗Verſammlung im Schloß Windfor halten, 
In welcher die Anordnungen in Bezug auf die Taufe 
did Prinzen von Wales "definitiv feſtgeſtent werden 
ſollen. Miniſterielen Blatter zufolge, würde Se. 
Majeſtaͤt der König von Preußen ſich am Donnerſtag 
Abend, den 20ſten d., in Oſtende einſchiffen und der 
Geheime Rath Bunſen ſeinem Souverain bis dort⸗ 
din eutgegen reifen. Gleich nach der Landung in 
England, die im Laufe des Freitags zu erwarten ſei, 
würde Se. Maſeſſaͤt ſich nach Windſor begeben. 
Jene Blätter ſprechen ihr Bedauern daruber aus, 
daß, dem Vernehmen nach, der Preußiſche Monarch 
nuc acht Tage in England verweilen wolle, und ſie 
doffen, daß, wenn es Sr. Maſeſtaͤt nicht moͤglich 
ſein ſollte, ſeinen Aufenthalt diesmal zu verlaͤngern, 
Alerhoͤchſt derſelbe ſich vielleicht im mmer oder 
Herbſt zu einer Wiederholung ſeines Beſuchs bewe⸗ 
gen laſſen mochte. Die Taufe ſoll nun doch ſchon 
am Dienſtag, den 25ſten, nicht am 26ſten, ſtattfin⸗ 
den. Die Zahl der dazu eingeladenen vornehmen 
Perſonen betraͤgt, außer dem Könige von Preußen 
und feiner Begleitung, nicht über 85, worin alle 
Wuͤrdentraͤger der Kirche und des Staats und alle 
Hofchargen mit eingeſchloſſen find. Von den Rit⸗ 
tern des Hoſenband⸗Ordens werden, wegen Alters 
und Kraͤnklichkeit, mehr als zwei Drittel nicht zuge⸗ 


gen fein, was man fehr bedauert, da die Ceremonle 


durch die vollzaͤhllge Anweſenheit des Kapltels dleſes 
Ordens ſehr an Glanz gewonnen haben wurde; Nit⸗ 
ter anderer Orden kann man die Stähle der Abwes 
ſenden in der St. Georgs⸗Kapelle nicht einnehmen 
laſſen. Alle Eingeladenen find erſucht worden, bald⸗ 
moͤglichſt anzupelgen, wle viel Gefolge fie mit ſich 
zu bringen wuͤnſchten. Vom diplomatiſchen Cotpß 
find nur die Geſandten Oeſterreichs, Frankreichs, 
Preußens, Belgiens und Sachſens eingeladen. Man 
glaubt, daß Seine Maſeſtaͤt der König von Preußen 


menigftind ein paar Tage auch In London zubringen 


7 5 und En ee —— die a 
ellington und von Sutherland Feſte n Al 
lerhöch deſſelben geben. un 
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Der Herzog von Wellington macht fortwährend 
durch feine militaitiſche Kürze und Derbheit viel von 
ſich reden. Meuerdingd hatte eine kleine Stadt 
Dumbarton bei der Geburt des Prinzen von Wales 
elne Begluͤckwͤnſchungs⸗Adreſſe an die Königin ge⸗ 
richtet und dieſelbe dem Herzog von Wellington zur 
Vorlegung Üiberfend.t. Der Herzog erwiderte im 
feinem gewoͤhnlichen Styl: „Der Feldmatſchall 
Herzog von Wellington hat kelne Bekanntſchaft mit 
Denen, die ihm dieſe Adreſſe zugeſandt, weiß nichts 
von der Stadt und bekleidet kein Amt im Miniſte⸗ 
ktium.“ Hinzugefügt war: „Se. Gnaden lehnt es 
ab, die Adreſſe zu Überreichen, und hat fie feinem 
Portler zur Aufbewahrung übergeben, bis fie abges 
holt wird.“ 

Thatſachen drängen ſich, welche mahnen, daß der 
Puſeyismus, der in ſelnem ersten Auftreten nur in 
den muͤßigen Launen einiger Oxforder Profeſſoren zu 
beſtehen ſchien, die herrſchende Kirche ernſtlich bes 
droht. Eine kleine Kirche in der Naͤhe von Caven⸗ 
diſh Square iſt dem puſeyiſtiſchen Gottesdienſt in 
der Hauptſtadt eroͤffnet. Die Leute laufen hin, um 
die neue Religion in Augenſcheln zu nehmen, im 
Klechendienſt eln Mittelding zwiſchen anglikaniſchen 

und roͤmiſch⸗katholiſchen Formen und ein llebergang 
von der ruhigen Einfachheit der erſten zu dem Cere⸗ 
moniel der letztern. Manche, die nur die Neugler 
hingettrieben, finden ſich doch erbaut durch die bren⸗ 
nenden Wachskerzen, das Crucifir, das priefterliche 
Kulebeugen und andere der katholiſchen Meſſe ent⸗ 
lehnte Ceremonſen. Zuletzt wird der Puſeyismus 
faſhionable, und was nur erſt dahin durchdringt in 
England, das hat gewonnenes Spiel, mag es ver⸗ 
ſtaͤndig oder ſinnlos ſein. 
Rew⸗York, vom 22. Dezember. 

Ueber den Vorfall mit einem Sklavenſchiffe auf 
News Providence, elner der Bahama-Inſeln, enthal⸗ 
ten die hieſigen Blaͤtter jetzt nähere Nachrichten. 
Es war ein Amerikaniſches Schiff, dle Brigg „Creole“, 
welche ſich am 8. November mit 135 Sklaven und 
vier oder fünf freien Paſſagleren am Bord, auf der 
Fahrt von Hampton⸗Roads nach Mew⸗Ocleans be⸗ 
fand, als die Sklaven ſich empoͤrten, einen der Paſſa⸗ 
giere, Namens Hewell, dem eln Thell der Sklaven 
gehoͤrte, ermordeten, den Capltain und einen Mas 
troſen ſchwer verwundeten und der uͤbrigen Mann⸗ 
ſchaft nur unter der Bedingung das Leben ſchenkten, 
daß fie das Schiff nach einer Engliſchen Beſitzung 
braͤchten. Demgemaͤß ging das Schiff am Item bei 
Naſſau in Mew⸗ Providence vor Anker. Der dortige 
Amerlkaniſche Konſul ließ die Verwundeten verbinden 
und ſetzte es bei der Britifchen Behörde durch, daß 
eine Wache an Bord des Schiffes geftelt würde, 
um das Entfllehen der Sklaven zu verhindern, "Die 
Behoͤrde ordnete darauf eine Unterſuchung an und 
ließ 19 Sklaven in Haft bringen, deren Bethelligung 
an der Meuterei erwieſen war. Die uͤb 
aber wurden fofort freigelaſſen, und als Motiv 


’ 
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für dieſe Freilaſſung Per man an, daß man ſie nicht 
anders denn als Paſſaglere betrachten koͤnne, denen 
es freiſtehen muͤſſe, zu ſeder Zeit zu landen. Det 
Amerikaniſche Konſul legte dagegen Proteſt ein, aber 
vergebens, und nach einem vom 14. November aus 
Naſſau datirten Briefe hatte der größte Theil dir 
ehemaligen Sklaven ſich als frele Arbeiter nach Ja⸗ 
maika elngeſchifft. Ihr Werth als Sklaven wird auf 
120,006 Dollars angegeben. Rach dem New: Mor! 
Daily Expreß hat während der Verwaltung der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten Großbritanjens von Seiten 
Lord Palmerſton's bereits einmal ein aͤhnlichtt Fall 
fattgehabt, und es iſt damals von der Btitiſchen 
Reglerung Entſchaͤdigung geleiſtet worden, doch untet 
der Bemerkung, daß ſolchen Anforderungen in Zu⸗ 
kunft nicht wleder werde entſprochen werden, da man 
Eigenthumzrechte auf Sklaven nicht anerkennen koͤnne, 
und Letztere bekanntlich frei ſeien, ſobald fie den 
Britifhen Boden betraͤten. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Stettin, 23. Januar. Heute früh gegen 5 Uhr 


brach in einem hlerſelbſt auf dem Roͤdenberge bes 


legenen Haufe Feuer auß, welches bei einem ſtarken 
Winde mit ſolcher Heftigkeit um ſich griff, daß binnen 
kurzer Zeit das ganze Gebaͤude in Flammen ſtand. 
Nur durch dle herbeigeeilten Spritzen und die thärige 
Huͤlfe der Loͤſchenden wurde dem weiteren Umſich⸗ 
greifen des Feuers Einhalt gethan und fo die Mebens 
gebaͤude gerettet. Da das abgebrannte Gebaͤude eine 
Herberge mehrerer e war, ſo haͤtte der 
Unfall leſcht das Leben vieler Menſchen koſten küns 
nen, indem fi in jener Nacht, wo das Feuer aufs 
brach, mehr als 20 Handwerksburſchen auf den Bodens 
kammern in Schlafſtelle befanden, welche, da die 
Bodentreppe bereits Feuer gefangen, nut mit der 
größten Gefahr durch Rauch und Feuer, mit theils 
meifer e rt das Leben retten 
ten. — lleber den Ausbruch des Feuers iſt bis jetzt 
nichts Naͤheres bekannt. f ieh 

Berlin, 17. Januar. Ich übergebe dem Krlegs⸗ 
Minifterium die beifolgenden Beſtimmungen wegen 
Stiftung einer Auszeichnung für pflichttreue Dienfte 
in der Landwehr, mit dem Auftrage, ſolche der Armee 
dekannt zu machen und zur Ausführung derſelben 
das Weitere zu verfuͤgen. Dem Staats- Miniſte⸗ 


tlum habe Ich dieſerhalb das Noͤthige zugehen laffen. 


Berlin, den 16. Januar 1842. 

— (gez.) Friedrich Wilhelm. 
An das Krlegs⸗Miniſterlum. 

Mit Wohlgefallen habe Ich das achtungswetthe 
Beſtreben der Landwehr, ſich fortdauernd, ihrem 
Zwecke angemeſſen auszubllden, bemerkt und daher 
beſchloſſen, fortdin jedem Wehrmann, nachdem er 
feine Dienftpflichten erfüllt hat, als eine bleibende 
Erinnerung eine dußere Auszeichnung nach folgene 
den Beſtimmungen zu verleihen: 


1) Dleſe Auszeichnung beſteht in einem kornblauen 


Bande, in welchem mit. gelber Seide Mein 
Namenszug (F. W. IV.) eingewirkt iſt, und 
wird in einer elſernen Einfaſſung auf der linken 


Bruſt, gleich wie die Dlenſt⸗ Aus zeſchnung des 


ſtehenden Heeres, getragen. 

20 Sie iſt für Offiziere, Unteroffiziere und Wehr⸗ 
maͤnner gleich. 5 

8) Den Aaſpruch darauf hat Derienige, welcher 
nach Ableiſtung der geſetzlichen Dienſtpflicht im 
ſtehenden Heere in beiden Aufgeboten der Lande 
wehr die ihm obliegenden Pflichten vorwutfsfrei 
erfülte. (S. F. 7. = 

4% Ole Verleihung der Auszeichnung erfolgt in der 
Regel bel der Entlaſſung aus dem zweiten Auf⸗ 
gebote zum Landſturm im Herbſt ſeden Jahres 
und fängt mit Denſenlgen an, welche im Herhſt 
1842 austreten. Das bei dem Uebertritt aus 
dem erſten Aufgebot erhaltene Zeugniß des Wohl⸗ 
verhaltens giebt dem austtetenden Unteroffizier 
und Wehrmann das Recht, ſich mit diefer Bes 
ſcheinigung bei dem Bataillons ⸗Commandeut 
ſeines Bezirks zur Eclangung der Auszeichnung 


2 melden. 
5) Bel den Offizieren iſt es erforderlich, daß fie 
ihre Dienſtpflichten in allen gedachten Stadien 
S. 8 3.) überhaupt vorwurfsfrei erfuͤlt, und 
nöbefondere den Uebungen, zu denen fie beots 
dert worden, fo wie dem Scheibenſchießen und 
Kontroll⸗Verſammlungen mit Eifer beigewohnt 
vn 5 niemals kriegsrechtlich beſtraft wor⸗ 
nd. 
6) Die Liſten der berechtigten Offiziere werden, unter 
eifügung der von den Brigade-Commandeuren 
zu beftätigenden Zeuaniſſe der Bataillons-Com⸗ 
mandeure uͤder das Wohlverhalten auf dem ges 
ordneten Dienſtwege an das Kriegs⸗Minlſterium 
eingereicht, welches ſie pruͤft und Mir zur Be⸗ 
ſtatigung vorlegt. Dieſenigen Offtziere, dle 
auch nach zuruͤckgelegter Dienſtpflicht aus ehren⸗ 
vollem Antriebe noch in der Landwehr bleiben 
wollen, ſollen dabel Mir beſenders namhaft ges 
macht werden. 
7) Der Unteroffizier und Wehrmann, welcher auf 
die Dienfts Aufzeichnung Anſpruch macht, muß 


die Uebungen, zu welchen er einbernfen wurde, 


mitgemacht, und im Falle er dieſe zu verſdumen 
gezwungen war, durch ein freiwillges Einkom⸗ 
men nachgeholt, ebenſo bei den Schleßüͤburgen 
und Kontroll⸗Verſammlungen feine Pflichten 
vorwurfsfrei erföllt, auch während feiner Dienſt⸗ 

zeit keine durch Kelegs⸗ oder Standrecht erkannte 
Strafe erlitten haben und nicht in der zweiten 
Klaſſe des Soldatenſtandes ſtehen. 

8) Die Lifte der nach dieſen Bedingungen zur Dienſt⸗ 
Auszeichnung ſich eignenden Unteroffiziere und 
Wehrmänner werden von dem Bataillons⸗Com⸗ 
mandeur zuſammengeſtellt und dem Brigades 
Commandeur zur Prüfung und eventuellen Bes 


ſtätiaung vorgelegt. Auf Grund derſelben wird 

die ſummariſche Nachweiſung des Bedarfs an 

Auszeichnungen durch die Zwiſchenbehoͤrden dem 
Allgemeinen Kriegs- Departement eingeſandt, 
welches dagegen die erforderlichen Aukzeichnun⸗ 
gen jedem Atmee-Corps zuſenden wird. 

Bei dem Uebettritt ins zweite Aufgebot muß 
über das Obige, zur Begründang des kuͤnftigen 
Anſprucht, in einem auszuſtelenden Fuͤhrunge⸗ 
Zeugniß das Roͤthige bemerkt werden. 

Verloren gegangene Auszeichnungen muͤſſen 
dle Inhaber aus eigenen Mitteln wleder anſchaffen. 
9) Wenn Offiziere oder Uateroffizlere der Landweht 

ſich dutch ihre Thaͤtlgkeit bel den Schießübun⸗ 

gen, oder fonfligen Eifer in den Bezirken auk⸗ 

Ragna, fo koͤnnen diefelben als eine ehrenvollt 

Ausnahme auch dann ſchon zur Dlenſt⸗Aus⸗ 
zeichnung in Votſchlag gebtacht werden, wenn 
fie die Dienſtjahre des erſten Aufgebots zurüche 


legten. 

10) Die Beſitz⸗Zeugniſſe fuͤr Unteroffiziere und Ge⸗ 
meine werden von den Batalllons⸗Commandeu⸗ 
ren, die für die Offiziere aber von dem Kriegsz⸗ 
Minifter vollzogen. 5 5 

11) Die aber den Verluſt der öbrigen Ehrenzeichen 
beftchenden geſetzlichen Vorſchriften bei Ver⸗ 

ehen finden auch auf die in Rede ſtehende 
uszeichnung Anwendung. 

Indem Ich dieſen Beweis des Wodlwollens der 
Landwehr diermit zuwende, erwarte Ich, daß dle 
verllehene Aus zeichnung für alle neu einttetende 
Wehtmaͤnner ein ehrenvofer Antrieb fein wird, mit 


— 


immer regem Eifer die Pflichten ihres Berufes zu 


erfüllen. Berlin, den 16. Januar 1842. 

(gez.) Friedrich Wilhelm. 

Das Pathengeſchenk, weſches der Prinz von Wa⸗ 
les vom König von Preußen erhalten wird, fol in 
einem koſtbaren Ueberwurf, mit Hermelin beſetzt, bes 
ſteden, an deſſen Seite der ſchwarze Adler⸗Orden in 
Brillanten angeheftet iſt, welche von einem enormen 
Werthe ſein ſollen. 

Oer Guß des letzten, gegen 70 Centner ſchweren 


Thelles der Kiſſ'ſchen Amazonengruppe {ft ſetzt erfolgt 


und dem Gießer, Herrn Fiſcher, vollkommen gelungen. 
Die ganze Gruppe wird bemnächft aus den einzelnen 
Theilen zuſammengeſetzt werden, und nach der Ciſe⸗ 
firung zur Aufſt⸗lung fertig fein. 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schult & Comp. 
| 2] Morgens | Mittags | Abend 
® 


6 Uhr. 2% Ubr. | 10 Uhr. 
750 7 5,977 787 , J 
ee 65 “ 2.70 28˙% 335 85 3605 
ar ſer Map. 22. 3 685 28% ar“ 28% 905 
& rmometer et 0,2° Er: 5 ee 0 
Arn 2 0,2% az 1,1 
na Denumut, 22. — 275· * 2,0° pr 5,6. 


Literariſche und Runſt⸗ Anzeigen. 


Bei C. Flemming iſt erſchienen und in unterze'chneter 
Buchhandlung vorraͤthig: 


Warum habt ihr den Prieſter⸗ 
i rock nicht an? 


Eine Frage des Kaiſer Napoleon an Geiſlliche Zum 

mutbmaßlichen Vortheil der proteſtantiſchen Kirche in 

Betracht gezogen und allen Füͤrſten, Confiſtorien und 

Synoden derſelben zur Begutachtung vorgelegt. Ein 

Vortrag in der Synode zu Sa an 1810, vom Paſtor 
C. G. K. in Halbau. Preis geh, 5 for. 


Der Knabenlehrer. 


Ein Leitfaden zu Vorleſungen in Schullehrer⸗Semina⸗ 

tien und zur Witderholang ſchon angeſtellter Lehrer bei 

Knaben. Herausgegeben ben C. G. Klingbardt, Paſtot 
in Halbau. 8. geheftet 25 ſgt. 


Der ſchwere Kopf, 


Aufſchluß und Hülfe für Prediger, Juriſten, Scheift⸗ 
ſteller und alle, welche bündige Arbeſten verrichten und 
bei Erſcheigungen in ihrer Moralirät gern verweilen 
wollen, von C. G Klinghardt, Paffor in Halbau. 
8. geheftet Preis 24 ſgr. 


Nicolai’sche Buch- u. Papierhdlg. 


(©. F. Gutberlet) in Stettin. 


In allen Buchhandlungen, ſo wie in der Unterjeidhuee 


ten iſt zu haben. 
RN Fr. Stolj, 89 Rezepte zu 


Lacken und Firniſſen 
auf alle Metalle, Leder, Pappe, Papler, Möbeln u. f. w. 
und die ſich auch mit allen Farben verbinden laſſen, ſo 
wie zu vorzüglich ſchoͤnen Goldfirniſſen auf Silber und 
Meſſing, zu Kliten, im Feuer und Waſſer haltbar. 
Nebſſ verſchiedenen Anweifungen zur Bereitung von gutem 
Leim und Belehrungen über Gype, Marmor und Faͤr⸗ 
hung deſfelben. Nach vie ljaͤhrigen Erſabtungen bearbeitet, 
Quedlinburg bei G. Baſſe. 8. geh. Preis 10 far, 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier,) 
Mönhenftraßpe No. 464, am Roßmarkt. 
In der Unterzeichneten iſt zu haben: 


M. Wolfer, 


Der auf vieljährige Erfahrung gegründete 


Kunſt⸗ und Brunnenmeiſter 


in allen feinen praktiſchen Verrichtungen. Enthaltend z 
Eine gründliche Anweifung, alle Arten von Pumpbrunnen 
anzulegen, und das Waſſer aus denſelben durch einfachen 
Mechanismus über 100 Fuß boch in allen Richtungen 
zu treiben; zur Anlage der gebohtten Brunnen auf die 
einfachſte und zweckmaͤßigſte Artz in Maſchinen, um das 
mit ettrunkene Schachte, Braunkohlen⸗ und Torflager 
völlig zu entwaͤſſern; zu einer Maſchine, welche das 
Waſſer aus einer Quelle über Ebenen and Berge von 


andere Spinde, eine Doppelflinte 


ſelbſt treibt; ſo wie auch zu Bewaͤſſerungs⸗Maſchinen; 
iner zum Plameichnen, Aufnehmen und Nibellires 

thus der Roͤhrenleitungen mit einer neu erfundenen 
und woblfeilen Waſſerwage. Ein hoͤchſt gemein nüt iges 
und popnläres Hand⸗ und Taſchenbuch zum Silke 
Unterricht für angehende Kunſt⸗ und Brunnenmeiſſer, 
Maurers und Zimmermeifter, Braunkoblen⸗ und Torf⸗ 
graͤberei⸗Aufſeber, Bierbrauer und Branntweinbrennet ꝛc 7 
fo wie auch zum Gebrauche bei Real⸗ und Baugewerke⸗ 
Schulen. Mit 24 faudeen Zeichnungen und 2 Plänen. 
. ‘ ge. 8. Preis 25 far. ; 


F. H. Morin sche Buchhandlung. 


eon Saunier. 


L. 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Verlo bangen. 


Die Verlodung unſerer Tochter Amalie mit dem 
Kaufmann Herrn Julius Rademann in Stolp, zeigen 
Verwandten und Freunden biermit gan er ebenſt an 

5 Hindenburg nebſt Frau. 
Stettin, den 2ifen Fun. 1842. 


Amalie Hindenburg, 
Julius Rade mann, 
Beelobte. 

Die geftern erfolgte Verlobung meiner Tochter Eliſe 
mit dem Herten Obet⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Dr. Ziehm, 
leise ich biermit, att beſonderer Meldung, ergedenſt an. 

Stenin, den 22ſten Januar 1842. 

Wittwe Weber, geb. Flemming. 
Fe r, 
r. Ziehm, 
Perlobte. 


Todesfälle 


Am 20ſten d. M. ſtarb plotzlich, in Folge eines Ner⸗ 
venſchlages, der Ober ⸗ Landes Gerichts ⸗Regiſtrator 
Fr. Loh ſack im gelen Jahre, welche Anzeige ſeinen 
Freunden und Bekannten widmen 

die Hinterbliebenen 


Auktionen. 
Dienflaq den 28 e Senat 4, Wormittagt g l 
ienſtag den Zöften Januar e, Vormittags 9 Uhr, fo 
Bollenſtraße No. 702: Precioſen, Uhren, i Kuni, 
neue 1 Kleidungsſtücke neue Leinwand, gute Mir 
bel, wobei, Sopha, Spiegel, 1 Schreibtiſch, Briefe und 
von Fecht, ein eiſet⸗ 
ner Ofen; 


um 12 Uhr: 65 Bout. Champagner und 130 laſchen 

diverſe Weine u. dgl. m. verfteigekt werden. Mals 
eis ler. 
Schiffßber rauf. 

Im Auftrage der Rbederei des Galeaſſe⸗ Schiffes 
Caroline, geführt vom Capitain D. Seeger, werde ich 
daſſelbe am Aten Februar d. J, Nachmittags 3 Mhr, 
meiſtbietend verkaufen. Das 


ein beim . 
; i . tin, den 7. Januar 1842. 
tariums iſt bei m N ehmnfehemg: a Herrlich. 

n der Wuſſowſchen Forſt ollen am 28ſlen d. 
— — 20 wa 80 Kiefern auf dem 5 
theils Baus, theils Brennholh, an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. Gteitin, den 17ten Januae 1842. 
Na Die Oeconomile⸗Depatation. 


verksufe beweglicher Sachen. 


Optisches Tager. © 
Kathenauer Vrillenntederlage. 


Doppelte und einfache Opernkucker erhielt wieder Neue 


Sendung und empfiehlt e 
W. H. Rauche jaun., Optikus. 


Er 
5 Couleurte, ſehr nette wollene Morgen-⸗Roͤckchen, * 
7 für Kinder von 158 Jahren, und eine große Par⸗ 2 
2 thie zurückgeſetzter Handſchuhe aller Arten, von 1 bis ? 
s bor. empfehlen Moritz & Comp., 
> Kohlmarkt No, 431. 


Err 
— — 


= Frischer Astrachan. Caviar, = 
der III. Transport, . ſchoͤnet Qualné, 
Bien auch feinſter Punſch⸗ Sproß vom Königl. 

teuß, Hoflieferanten Joſeph Sellner in Büffeldorff, 
kA wieder eingetroffen im Hotel de Küffie 


Ein hübſcher Glas⸗Kronenleuchter iſt Brelteſttaße 
No. 365 zu verkaufen. 5 

D Weißen Robbenthtan in Gebinden und Finniſches 
Pech offerirt S. F. ee 

Den beſten bieher bekannten Torf, obne allen Geruch, 
liefere ich bis vor die Thürk das 1000 für 25 Thlr. Bes 
ſtellungen bitte ich in der weißen Taube abiugeben. 

C. A. Schwarze. 
2 Starkklobiges buchen Klobens Brennholz aus der 
„ Mühlenbeckſchen Forſt, liefere ich die Klafter 

nach Stettin bis vor die Thür für 7 Thlr. 10 far. 
4 eſtellungen hierauf nimmt Herr Voß, große Laſla⸗ 


„ö 


0. 256, an. Ro ſengarten / den 20. Januar 1841. 


.- Schoͤnradt. 
2 Grünes Kiſtenglag 8 


in allen Dimenſionen iſt in der age Echul⸗ 


zenſtraße No. 177 ju billigen Preifen zu haben. 


Totf von erprobter vorzüglicher Brennktaft liefern wir 
für den Preis von 2 Thlr. 10 ſgr., das Fuhrgeld mit⸗ 


gerechnet. Die Beſtellung ift bei dem Regiſtrator Meyer 


in unſerm Geſchoͤfts⸗Lokal zu machen. 
Stenin, den 22ften Januar 1842. 
Die Johannis⸗Kloſter⸗Depulation. 


Eine neue Sendung ſehr ſchoͤnen * Aſlrachan. 


Caviar empfing uguſt Otto. 


Pomeranzen, Apfelſinen und Citronen ſehr bill f 

| nen, felſi August re illig bei 

Neue Koͤnigs⸗ und Catharinenpflaumen in Kiſten und 
Auguſt Otte. 


Be 


einzeln bei. 


e 


18 rlauf von rein raffinittem Brenn⸗Oel, 3 
885 fo wie die Reparatur⸗Anſtalt für ſchlecht bren⸗ % 


nende 2. 1a bre 
S8 den Pee e be ten be ben but 
Neue Stettiner Oel⸗ Raffinerie, 

rauen a . 


Sohn 


7 ste Etage. 


Vermiet bangen. x 

Eine bel Etage von 12 Stuben, welche auch getbeilt 

werden kann, und eine dito von 6 Stuben ſind noch zu 
vermlethen ge. Mitterftrafe No. 1180. 

Pehzerſttaße No. 807 iſt die Ne Etage zu vermiethen. 


Grabow No. 55 bei Mahncke find mehre Wobnun⸗ 
gen zu bermiethen. f 

Junkerſttaße No. 1107 find 2 Remiſen ſegleich zu 
vetmiethen. 8 8 

In meinem Haufe Kohlmarkt No. 433 iſt eine Weh⸗ 
nung im vierten Stock, bestehend in 1 Vorderſtube nebst 
einer daneben liegenden geräumigen Schlafkammer, Küche 
und Speiſekammer im eigenen Verſchluß, Holz⸗ und 
Kellergelaß, zum 1ften Februar a. c. u vermiethev. 

V. W. Rehkopf. 


Eine freundliche Wohnung von vier aneinander huͤn⸗ 
gem Stuben nebſt Zubehdr iſt in der Auen Etage 
teiteſlraße No. 377 zu vermietben. . N 


g A Wohnung zu vermiethen. az 
Pladrin No. 100 ist die vierte Etage zum sten 


April zu vormiethen, Albert Engelbrecht. 


Dienſt⸗ und Beſchuoͤftigungs⸗Geſuche. 
Ein Knabe, der Luſt hat die Schloſſerprofeſſion zu 
erlernen, findet ein Unterkommen kl. Oderſtr. No. 1047. 
In einer Materiaſwaaren⸗ Handlung in der Nähe 
Stettins wird ein Lehrling verlangt und ertheilt hierüber 
naͤhere Auskunft „RNud. 3 j 
; Reifſchlaͤgerſtraße No. 133. 
Ein anſtändiges geſittetes Mädchen, die gut zu kochen 
verſteht und Zeugniſſe ihres Wohlverhaltens aufzuweisen 
hat, findet ſogleich oder zu Oſtern einen guten Dienſt im 
Hauſe Mönchenſtraße No. 605, 2 Treppen hoch. 
Ein gewandter, aber durchaus moraliſcher Mann kann 
bei uns als Colporteur dauernd angeſtellt werden. 
Ferd. Müller & Comp., Boͤrſengebaͤude. 
Einem Lehrling für eine Oroguerie- und Farben- 
handlung wird eine Stelle nachgewiesen; Näheres 
unter Adresse R. durch die Zeitungs-Expedition. 


Anzeigen vermifchten Inhalts. 
gent u . 

Ein norddeutsches Handlungshaus sucht Agen- 
ten für ein Geschäft, welches auch auf den klein- 
sten Plätzen mit Vortheil zu betreiben ist: Haupt- 
Erfordernisse sind: Bekannte Rechtlichkeit, Thätig- 


‚keit und vielseitige Privat- Bekanntschaften am 


Platze und Umgegend, durch deren umsichtige 
Benutzung die mit dieser Agentur verbundenen 
Vortheile verhältnissmässig schr bedeutend werden 
können. Caution ist nicht erforderlich. Reflee- 
tirende wenden sich in portofreien Briefen an 
Herrn Werner Schmelz kopf in: Braunschweig, 
„per Commission. . 
Eine eimelne Dame wünſcht zum Ifen April ein Logis 
von 2 Stuben, Kammer, Küche, Speiſekammer und 
oljgelaß; wo eh in der Mitte der Stadt und te 
En an melde ſich Frauenſtraße No. 900, 


1 


Local- Veränderung. 
Stieff & Harras, 


Seiden⸗Waaren⸗Fabrikanten 
in Potsdam, 
haben in bevorſtehender Rem.⸗Meſſe zu Frankfurt a. O. 
5 8 Lager daſelbſt: a 2 
chmalz-Gasse No. 4 im Gewölbe. 


Deutsche Lebens-Versicherungs-Gesellechaft. 
Vom {7ten November an haben die Herren 
EB. Wendt & Comp, 
die Agentur der obigen Societät für Stettin und 
Umgegend übernommen und werden die bereits 
Versicherten, wie diejenigen Personen, welche ge- 
neigt sind, sich bei irgend einem der Geschäfts- 
zweige der benannten Societät zu interessiren, hier- 
durch ergebenst ersucht, sich künftig an die 
Herren E. Wendt & Comp. zu wenden und sich 
mit ihnen zu berechnen. 
Lübeck, den 17ten November 1841. 
Die Direction der Deutschen Lebens -Vensicherungs- 
Gesellschaft. ; 


C. W. Vermehren, General- Agent, 

Die revidirten Statuten von 1840 und die übliehen 
Schemata zu Gesundheits- und anderen Zeugnissen 
sind unentgeldlich in Empfang zu nehmen und wird 
auf Anfragen die erwünchte Auskunft gegeben hei 

E. Wendt & Comp., 
Agenten der Deutschen Lebens-Versicherunga- 
3 Gesellschaft, 
Stettin, den i4ten Januar 1842. 
Colonia. 

Cölnische Feuer-Versicherungs-Gesellschaft, 
Grund-Capital drei Millionen Thaler, 
zeichnet Versicherungen jeder Art gegen Feuers- 
Gefahr, zu festen aber sehr billigen Prämien, Die 
Policen werden von uns sofort ausgefertigt. 

Die Haupt-Agentur, 
Fr. Pitzschky & Comp, 


Ein großer, mit auffallend huͤbſcher Figur weiß und 
braun gan getigerter, gut dreſſirter Hüͤhnerhund, auf den 
Namen Mortier hoͤrend, mit langgeſtutzter weißer Ruthe, 
der Behang iſt am braunſten, die Augenbraunen ſind 
ganz weiß, und blinkt ſtark mit den Augen, iſt mir ab⸗ 

Anden gekemmen. Indem ich vor dem Ankauf warne, 

chere ich dem Bringer oder Nachweiſer eine gute Be⸗ 
johnung zu. Stettin, am 20ſten Januar 1842. 

C. A. Schwarze. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum zeige ich 
ergebenſt an, daß ich mich als Damenkleidermacher hier⸗ 
ſelbſt etablirt habe, und verſpreche, durch gute Arbeit und 
. Befriedigung mir das Zutrauen der mich gürigft 

eehrenden zu erwerben. Stettin, den 20. Januar 1842. 

A. C. F. Ziegler junior, 
5 - Bollenſtraße No. 787. 
Zwei Thaler Belohnung 
dom Wiederbringer eines dieser Tage verloren ge- 
angenen Siegelrinuges mit rothem Stein und den 
Buchataben A, M. zahlt die Zeitungs-Expedition, 


Die Schußblattern impft Dienfags 3 Ihr 
8 Denuing: Naa ehe No. 802, 


Meine Menagerie auf dem 
Städtiſchen Bauhofe, große daſſa⸗ 
Be “ 5 ws auf kurze Zeit zu 
ein eee e 


n J. Scherer. 


Geld verkebr. 


1000 Thlr., 1500 Thlr., 2000 Thlr., 2500 Torn, 
3000 Thlr. und 4000 Thlr., zu teſp. 4 und 5 pete, 
werden auf hieſige Grundſtücke zu ganz ſichrren Stellen 
ſogleich oder zum iſten April geſucht. Adreſſen unter 
A. B. nimmt die Zeitungs⸗Expedition an. 

Gegen gute Hypotheken werden geſucht: 

22,500 Thlr., 14,000 Thlr., 8000 Thlr., 8000 Thlr., 
7000 Thlr., 7000 Tble., 6000 Thlr., 6000 Tölr., 
5500 Thlr., 4000 Thlr., 4000 Thlr., 3000 Thlr., 
3000 Thlr., 3000 Thle,, 2500 Thlr., 2000 Thlr., 
2000 Thlr., 1000 Thlr., 1000 Thlr., 675 Töfr., 

— Thlr., 500 Thlr., m. Ir, 500 Thlr., 400 


bir F. 
Stettin, Fabre No. 639. 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Stettin, den 22, Januar 1842. 


Weizen, 2 Thlr. 15 for. bis 2 Thlr. 181 for 
Roggen, 1 % 16 W 2 1 „ 0 2 
Gerſte, — 1 Ws „ 1 „ — a 
afer, — „ 15 1 ı — :s 2» 
ebien, 41 „ 15 » „ 1 „ 20 „ 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin, vom 22. Januar 1842. 


Btaats- Schuld -Scheiue 
Preuss. Eogl. Obligationen 
Prämien-Schelue der Seehandl. 
Kurmärkische Schuldrerschreibunges . » 
Berlider Stadt - Obligationen 
Eibinger de. 
Danziger do. in Theilen n 
Westpreues. Pfandbriefe 
Grossherzogth. Peseusche Plandbr. 
Ostpreussische FE 


Prenss, Coup, 


do 
Pommersche d. „ d 
Kur- und Neumkrkis ehe „ 
Seblesisohe de 

— ————— 


Ae ti „ . 
Borkin - Potsdamer Eisenbahn 
do. do, Prler.-Astlen 
Magdeburg-Leipziger Klsen db. 
do. do. Prier.-Adles 
Berlin» Anbalt. Eisenbahn 
do, do. 


n 


